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Deutschland.
Stuttgart, 26. Juni . Der Abg. Dr. Elsas hat folgende

Kleine Anfrage im Landtag gestellt : Die Notlage der im
freien Berus tätigen Privatarchitekten ist infolge des Darnie-
derliegens der privaten Bautätigkeit außerordentlich groß . Ist
das Staatsministerium zur Linderung des vorhandenen Not¬
standes bereit, vor Inangriffnahme des beabsichtigten Neubans
der Landeshebammenschule in Stuttgart einen öffentlichen
Wettbewerb zu veranstalten , an dem sich die in Württemberg
ansässigen Privatarchitekten beteiligen können?

München, 26. Juni . Der Verfassungsausschuß des baye¬
rischen Landtags lehnte heute nach längerer Aussprache den na¬
tionalsozialistischen Antrag auf Auflösung des Landtags mit
den Stimmen der Koalitionsparteien , des Völkischen Blocks und
der freien Vereinigung gegen die Stimmen der Antragsteller,
der Sozialdemokratenund der Kommunisten ab.

Chemnitz, 26. Juni . Der Rat der Stadt Chemnitz hat das
Stadtverordnetenkollegium aufgefordert , die Geschäftsordnung
für die Sitzungen so zu verschärfen , daß die Mitglieder des
Rats vor Beleidigungen wirksam geschützt sind. Für den Fall,
daß das Stadtverordnetenkollegium diesem Ersuchen nicht
ftattgeben sollte, droht der Rat der Stadt an , daß seine Mitglie¬
der künftig nicht mehr den Sitzungen des Stadtverordneten¬
kollegiums beiwohnen. In der letzten Sitzung war der Stadt¬
rat Chilian von Kommunisten als „elendes Schwein , Süffel
und Strolch" beschimpft und mit „Du " angeredet worden . Die
bürgerlichen Parteien beschlossen, die Sitzungen künftig sofort
zu verlassen und dadurch beschlußunfähig zu machen, sobald die

/ -Kommunisten beginnen, sich auszutoben.

Gewaltiges Defizit bei der Deutschen Reichsbahn.

Berlin, 25. Jnni . Die Uebersicht über die Einnahmen und
Ausgaben der Deutschen Reichsbahn in den ersten drei Mona¬
ten dieses Jahres ergab ein überaus ungünstiges Bild . Ver¬
einnahmt wurden 919022 000 Mark , denen Ausgaben in Höhe
von 1280 658 600 Mark gegenüberstehen .. Die 'Einnahmen sind
gegen den Voranschlag um rund 110 Millionen Mark zurück¬
geblieben. Das fällt, aus dem Grunde besonders ins Gewicht,
Äs aus der Ansgabenseite keinerlei Ausgaben stehen, die sich
noch hätten vermeiden lassen. Die Reichsbahn hat in der Tat
ihre Ausgaben in schärfster Weise zusammgestrichen und hat
sich auch kategorisch geweigert , die Lohnzulage für die Reichs-
bahnarbeitrr zu zahlen . Umsomehr muß es heute überraschen,
wenn trotz des bis in die Einzelheiten gehenden Programmes
die Einnahmen um Liesen gewaltigen Betrag zurückgeblieben
sind. Da die Reichsbahn die Grundlage des ganzen Repara-
tionsäbkommens bildet , besteht aller Grund zu der Befürch¬
tung, daß vielleicht in einem viel kürzeren Zeitpunkt als vor-
ausgeiehcn. das Reparationsgebilde ins Schwanken , geraten
und eine Revision des Londoner Abkommens notwendig würde.
Die Gründe für die Mindereinnahmen lasten sich nur mit der
MWerordentlich schlechten Wirkschaftslage Deutschlands , auf die
aber die Rcichsbahukommission bisher keinerlei Rücksicht nahm,
MnickfübM. Wenn jetzt die Reichsbahn unter Fehlbeträgen
m erheblichem Umfange zu leiden hat . daun trägt daran in er-
aer Linie des Toiwes -Kommissar die Schuld . Wäre er auf die
berechtigten Wünsche der Wirtschaftsorganisationen nach ge¬
funden Frachttarifen eingegangen , dann hätte sich der Waren-
veriand auf der Eisenbahn gesteigert und ein Fehlbetrag in
Hohe von lly Millionen hätte sich ohne weiteres vermeiden
lassen.

mungen . Die Paragraphen , die die Aufhebung des Mietsver¬
hältnisses regeln , werden unter Ablehnung aller Abänderungs¬
anträge nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen . Da¬
mit ist auch die Herausnahme der gewerblichen Räume aus
dem Mieterschutz abgelehnt.

Reichstag und Hochwaffernot.

Berlin , 26. Juni . Im Reichstag sind Anträge zur Hoch¬
wassernot von sämtlichen Parteien eingelaufen.

Fünf Jahre Zuchthaus gegen Kutisker beantragt.

Berlin , 26. Juni . Im Kutisker-Prozeß beantragte der
Staatsanwalt heute gegen Iwan Kutisker eine Gesamtstrafe
von fünf Jahren Zuchthaus , außerdem zehn Millionen Mark
Geldstrafe , sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn
Jahre , gegen Holzmann eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren
neun Monaten und gegen Strieter zwei Jahre Gefängnis . Für
die übrigen Angeklagten beantragte der Staatsanwalt Frei¬
heitsstrafen von drei bis neun Monaten.

Ausland.
Neuer französischer Erfolg in Genf.

Genf , 26. Juni . In dem Unterkomitee der militärischen Ab¬
rüstungskommission für Landabrüstungen wurde am letzten
Freitag über die Frage verhandelt , ob das Kriegsmaterial
gleichwertig neben den Mannschaftsbeständen als Hauptkrite¬
rium für den Rüstungsstand eines Landes angesehen werden
müßte . In der sehr lebhaften Diskussion über diesen Punkt
wurde verschiedentlich darauf hingewiesen , daß das Kriegsmate¬
rial der modernen Kriegsführung eine entscheidende Rolle spiele
und daher wie die Mannschaftsbestände zum Vergleich des Rü-
stungKstandes der Länder genommen werden müsse. Die fran¬
zösischen Delegierten erhoben jedoch hiergegen heftigen Ein¬
spruch und verlangten , daß in erster Linie nur die- aktiven
Truppenbestände der Länder miteinander verglichen werden
müssen , Materialbestnde jedoch nur als ergänzender Faktor zu
werten seien. Die Abstimmung ergab eine Annahme des fran¬
zösischen Antrages mit neun gegen acht Stimmen bei drei
Stimmenthaltungen . Für den französischen Antrag stimmten
abgesehen von der Kleinen Entente , Polen , Belgien , Italien
und England . Die deutschen Delegierten stimmten gegen den
französischen Antrag . Es bedarf keines Hinweises darauf , daß
eine endgültige Annahme dieser These von weittragender Be¬
deutung für die gesamten Abrüstungsverhandlungen sein würde.

Spanien wünscht Auslieferung Abd el Krims.

Paris , 26. Juni . Wie „Oeuvre " erklärt, bezweckt die Reise
König Alfons nach Paris einen Schritt des Königs bei der Re¬
gierung von Frankreich , um die Auslieferung Abd el Krims an
Spanien zu erreichen . Das Blatt glaubt , daß Primo de Ri-
vera , unmittelbar nachdem sich der Rifführer den Franzosen
ausgeliefert hatte , in Paris ein Schreiben des spanischen Königs
übermitteln ließ , in dem es unter anderem hieß, Spanien
wünsche über das Schicksal Abd el Krims verfügen zu können.
„Oeuvre " warnt vor einem solchen Zugeständnis an die spa¬
nische Regierung , denn eine grausame Behandlung Abd el
Krims würde Frankreich , das in der muselmanischen Welt be¬
liebt sei, schweren Haß zuziehen.

EndgültigesErgebnis des Volksentscheids über die Fürsten¬
abfindung.

Stuttgart, 26. Juni . Zur Feststellung des endgültigen Ab-
^mmft.Msergebnisses beim Volksentscheid über die Enteignung

üurftenvermögen im 51. Stimmkreis (Württemberg und
Hovenzollern) trat beute Vormittag unter Vorsitz von Ober-
regieriiWsrat Dr . Kiefer der Abstimmungsausschuß im Sit-
zungssaal des Ministeriums des Innern zusammen . Das end¬
gültige Ergebnis ist folgendes : Die Zahl der Stimmberechtig-
pu betrug 1615 924 (vorläufiges Ergebnis 1646 694), die Zahl
AE «mmscheine 8119 (8227), die Zahl der gültigen Stimmen
M «22(583 041), die Zahl der ungültigen Stimmen 8514 (8510),
A Zahl der Ja -Stimmen 563 544 (563863), die Zahl der Nein-
«tmmm 9173 (unv .) . Somit hat sich die Zahl der Ja -Stim-
aen uni 319 vermindert . Die Abweichungen sind also recht ge-
mgmgig. Der größte Anstand ergab sich in der Stadt Ehin¬

gen an der Donau.

Verhandlungen über Sic Sektsteuer.
26- JE . Wie die Morgenblätter einer Korres-

entnehmen , finden gegenwärtig zwischen den Reichs-
Verhandlungen über die Sektsteuer statt , und zwar

in ^ sich hierbei um eine Staffelung der Sektsteuer , die
w vorgenommen werden soll, daß der gefährdete deutsche Wein-

"otweMgen Schutz erhält . Von Regieruugsseite
vor Verhandlungen geltend gemacht, daß jetzt kurz
ein? mÜÎ Easttreten der festgelegten Steuersätze am 1. Juli
erwnnô ^ ?ung nicht mehr durchführbar sei. Es müsse deshalb
Snki ^ Erden , die gegenwärtig bestehende Steuerfreiheit für
Ms . »E,Mm 1. Oktober bestehen zu lassen. Besondere finan-

der Regierung gegen eine Hinausschiebung der
essserip» »bung durften wohl kaum bestehen, da sich die inter-
und ^ " Presse bereits mit steuerfreiem Sekt eingedeckt haben

etwa ^Steuerausfall nicht sehr erheblich ist. Er beträgt

. Deutscher Reichstag.
Aendê »' ^ NjN- Der Reichstag nahm die Vorlage zi
rurFörU,, ^ .Petzes über die Bereitstellung von Kredite
an Die des Kleinwohnungsbaus in allen drei Lesunge
i°rtaeipk? 7.»^ E Beratung des Mieterschutzgesetzes wird dar «,

tzt und zwar mit der Einzelbesprechung und den Abstin

Ein unfreundlicher Empfangsartikel der „Oeuvre".

Paris , 26. Juni . Der Chefredakteur der „Oeuvre" veröf¬
fentlicht in seinem Blatte , unter seinem vollen Namen einen
ziemlich scharfen Artikel , in dem er dem heute abend in Paris
eintreffenden König von Spanien die Frage vorlegt , ob er etwa
komme, den Kopf Abd el Krims zu verlangen . Der Artikel¬
schreiber glaubt Lies angesichts der Tatsache , daß die französisch¬
spanischen Marokkoverhandlungen nicht vom Fleck kommen, weil
über das Schicksal Abd el Krims Meinungsverschiedenheiten
herrschen und er stellt die Vermutung aus , König Alfons reise
nur deshalb über Paris , um sein Wort in die Wagschale zu
werfen . Eine solche Demarche würde , so erklärt der Verfasser,
auch wenn sie noch so höflich unternommen würde , doch verlet-
zent wirken . Abd el Krim habe sich unter den Schutz Frank¬
reichs gestellt , dieses habe ihm Schutz gewährt , könne daher
nicht treulos werden und ihn ausliefern.

Amerikanischer Völkerbund?

Panama , 26. Juni . Der panamerikanische Kongreß ist hier
zur Feier des 100. Jahrestages des ersten Kongresses sämtlicher
Nationen Amerikas zusammengetreten . Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der die Bildung eines Völkerbun¬
des der amerikanischen Nationen befürwortet wird.

und Bezirk.
Neuenbürg , 26. Juni . (Amtsversammlung . Schluß .) Aus

Anlaß der von der Amtskörperschaft angeschafften Kraftfahr¬
zeugspritze und anderen Umständen hat das Oberamt eine neue
Bezirksfeuerlöschordnung erlassen . Der vom Vorsitzenden be¬
kanntgegebene Tarif wurde von der Amtsversammlung ein¬
stimmig genehmigt.

Zu Punkt 4, Bau und Verbesserung von Nachbarschafts¬
straßen , bemerkte der Vorsitzende, daß die Entwicklung des
Autoverkehrs es mit sich gebracht habe , daß alle die Straßen,
auf denen ein starker Autoverkehr stattfindet , in wirtschaftlich
zweckdienlicher Weise umgebaut werden . Irgendwelche Zweifel
an der Richtigkeit dieser Erkenntnis seien wohl nirgends vor¬
handen , das Problem sei lediglich eine Finanzfrage . Was den
Bezirk anlange , so sei er vornehmlich auf den Fremdenverkehr
angewiesen , und wir haben in erster Linie Veranlassung , unsere
Straßen dem modernen Verkehr anzupasscn , damit keine Hem¬

mungen im Fremden - und Wirtschaftsverkehr eintreten ; dieser
könne nicht gedeihen , wenn die Straßen , welche gleichsam seine
Adern darstellen , in einem ungenügenden Zustand sich befinden.
Die Verbesserung verschiedener Bezirksstraßen sei dringend not¬
wendig . Es komme weiter dazu , daß die im Bezirk herrschende
Erwerbslosigkeit die Durchführung von Notstandsarbeiten nahe¬
lege. Der Bezirksrat habe sich eingehend mit dieser Sache be¬
faßt und beschlossen, verschiedene Straßenzüge , die eine beson¬
dere Bedeutung für den Vezirksverkehr haben und dem sich stei¬
gernden Verkehrsbedürfnis nicht mehr entsprechen , als korrek¬
tionsbedürftig zu bezeichnen, damit ihre Verbesserung im Laufe
der kommenden Jahre erfolge , es sind dies : 1. Wilhelmshöhe—
Schwann (Verbreiterung der Fahrbahn ), 2. Schwann —Ellmen¬
dingen (Verlegung und Neubau der Straße aus Markung
Ober - und Unterniebelsbach sowie Ottenhausen ), 3. Birkenfeld
—Gräfenhausen von Ortsmitte Birkenfeld bis zur Markungs¬
grenze Birkenfeld —Gräfenhausen mit späterer Fortsetzung nach
Gräfenhausen (vollständiger Neubau ), 4. Neuenbürg —Wil¬
helmshöhe (Verbreiterung der Fahrbahn und Befestigung der
Straße ), 5. Neuenbürg —Unterreichenbach (Beseitigung der
Steigungen und Umgehung der Wendeplatte zwischen Grössel-
tal und Engelsbrand ), 6. Waldrennach —Langenbrand (Fort¬
setzung der neuen Straße Neuenbürg —Waldrennach ), 7. Eyach¬
brücke—Rotenbach (restliche Durchführung der linksseitigen
Talstraße und Bau einer Zufahrt zum Bahnhof Rotenbach ),
8. Schwann —Hasenstock, 9. Höfen —Langenbrand , 10. Schwann
—Ellmendingen (Verbesserung von Unterniebelsbach bis Lan¬
desgrenze u . Erbreiterung von Schwann bis zur Kreuzstraße ).
Als besonders dringlich feien die unter Ziffer 1, 2, 3 und 4
bezeichneten Projekte anzuerkennen . Hiezu liegen Anträge des
Bezirksrats vor , die dahin gehen , den satzungsmäßigen Beitrag
von ein Drittel der Baukosten abzüglich der Zuschüsse aus Mit¬
teln der Erwerbslosenfürsorge unter Zugrundelegung der für
die Berechnung des Staatsbeitrags maßgebenden Baukosten¬
summe für jene Projekte zu verwilligen , für die Pläne und Ko¬
stenvoranschläge bereits vorliegen , soweit Pläne und Kostenvor¬
anschläge für die unter Ziffer 2 bezeichneten Straßenbauten
noch in Bearbeitung sind, sofern die Amtsversammluug ihre
grundsätzliche Zustimmung zur Durchführung gibt , die satzungs¬
mäßigen Beiträge in Aussicht zu stellen und den Bezirksrat zu
ermächtigen , die Kostenbeiträge zu verwilligen sobald Pläne
und Kostenvoranschläge fertig vorliegen und die Zustimmung
des Bezirksrats erhalten haben . Die Mittel für die Beiträge
der Amtskörperschaft sind durch Schuldaufnahme zu beschaffen.
In der Aussprache wies Mitglied Bätzner  aus die schlechte
Wirtschaftslage und die Not der Steuerzahler hin und bean¬
tragte unter Anerkennung der Richtigkeit der Probleme die Be¬
schlußfassung , ob die genannten Straßen korrektionsbedürstig
seien, zu vertagen bis zur Fertigstellung der vollständigen
Pläne und Kostenvoranschläge ; die Abstimmung hierüber soll
geheim erfolgen . Im Zusammenhang damit regte er die Ab¬
sendung einer Resolution wegen Ausbau des zweiten Gleises
von Pforzheim nach Wildbad an die Reichsbahnverwaltung an.
Oberamtsbaumeister Kübler  erläuterte die vier Projekte und
bezeichnete sie als korrektionsbedürftig , Oberamtspsleger K ü b -
ler berichtete über die finanzielle Seite , hiernach kommen für
die Amtskörperschaft nach Abzug der Zuschüsse aus Mitteln der
Erwerbslosenfürsorge usw . als ein Drittel der Baukosten 95 000
Mark in Betracht . An der über zwei Stunden währenden
Aussprache beteiligten sich außer dem Vorsitzenden die Mitglie¬
der Fazler  und B e cky - Birkenfeld , welche in ergreifenden
Worten die Not der Arbeitslosen schilderten und die Projekte
befürworteten ; hierin wurden sie von dem Geschäftsführer des
Bezirks -Arbeitsamts , Verwaltungsaktuar Kienzle,  ebenso
von Mitglied Knödel  unterstützt , welch letzterer u . a . darauf
hinwies , daß die aufgeführten zehn Projekte nur ein Pro¬
gramm vorstellen das vorerst zu Nichts verpflichte , sondern es
dem Bezirksrat überlasse , endgültig darüber nach Lage der
Dinge zu beschließen. An der Aussprache nahmen weiter teil
die Mitglieder Grüb , Bubeck , Lenz , Bogcr , Kirche r,
Hermann.  Im allgemeinen wurde die Korrektionsbedürftig-
keit der in Frage kommenden Strecken anerkannt , und im Hin¬
blick auf die herrschende Erwerbslosigkeit darauf hingewiesen,
unter den gegebenen Umständen die produktive Erwerbslosen¬
fürsorge ins Auge zu fassen. Mit 22 gegen 4 Stimmen wurde
sodann der Vertagungsantrag Bätzner abgelehnt und in
öffentlicher Abstimmung der Antrag des Bezirksrats bezüglich
der genannten vier Projekte mit 19 gegen 7 Stimmen ange¬
nommen . Wegen des Ausbaus des zweiten Gleises der Enztal-
bahn fand die Resolution Bätzner an die Reichsbahndirektion
Stuttgart einstimmige Annahme , sie lautet : „Angesichts der
großen Notlage der zahlreichen Erwerbslosen im Bezirk stellt
die Amtsversammlung an die Reichsbahn die dringende Bitte,
den Ausbau des zweiten Gleises auf der Strecke Pforzheim—
Wildbad in aller Bälde auszuführen ." Im Zusammenhang da¬
mit wurde bezügl . der Kraftfahrzeugsteuer beschlossen, die Mini¬
sterien des Innern und der Finanzen sowie den Landtag zu
bitten , darauf hinzuwirken , daß bei der bevorstehenden Rege¬
lung der llnterverteilung des Aufkommens aus der Kraftfahr¬
zeugsteuer den Amtskörperschaften ein möglichst hoher Anteil
zur teilweisen Deckung ihrer durch die unaufschiebbare Anpas¬
sung der Bezirksstraßen an den Automobilverkehr bedingten
hohen Aufwands für Straßenbau - u . Unterhaltung überwiesen
wird . Eine Verwendung dieses Steueraufkommens ausschließ¬
lich für Staatsstraßen erscheint unbillig und mit Sinn und
Wortlaut des tz 41 Absatz 2 des Finanzausgleichgesetzes nicht
vereinbar , der eine Verwendung für die „öffentlichen ", also
auch für die Körperschastsstraßen vorsieht.

Von dem durch Oberamtspfleger Küb ler vorgetragenen
Bericht über die Verwaltung des Bezirkskrankenhauses 1925
wurde ohne Erinnerung Kenntnis genommen , der erzielte
Ueberschuß beläuft sich auf 5000 Mark.

Debattelos zugestimmt wurde den vorgetragenen Aende-
rungen der Satzung des Bezirksgiroverbands und jener der
Obcramtssparkasse , sowie einer größeren Zahl von Bezirksrats-



Beschlüssen, worauf nach siebenstündiger Dauer die Bersamm-lung geschlossen wurde.
Neuenbürg, 38. Juni . Die Feier der Standarten¬weihe der Sängervereinigung Freundschaftnahm einen programmäßigen , vom herrlichsten Sommerwetterbegünstigten Verlauf . Beim Bankett am Samstag abend inder Turnhalle , welches die Weihe der neuen Standarte brachte,wurde dem bewährten Chorleiter , Hauptlehrer Mayer,  einprächtiger Römer als äußeres Zeichen des Dankes von Vor¬stand Girrbach namens des Vereins überreicht, HolzhändlerChr . Bacher,  in welchem der Verein einen treuen Gönnerbesitzt, wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Am Wettsingen,das Sonntags um 9X- Uhr begann, nahmen 20 Vereine teil;das Ergebnis desselben ist folgendes:I. Quartette : Sängerlust Pforzheim la -Preis 30^ Punkte,Loreley Pforzheim Ik -Preis 37 P ., Wanderlust Pforzheim 1c-Preis 38^ P ., Fidelia Karlsruhe Ick-Preis 40>L P.I!. Einfacher Volksgesang (1. Klasse bis 35 Sänger ) : Lie¬derkranz Altburg la -Preis mit 41 P ., Gesangverein Sprol¬lenhaus 1b 45>i P . — 2. Klasse bis 50 Sänger : Männerge¬sangverein Neubulach 1a 32 P.

IN. Erschwerter Volksgesang (1. Klasse bis 50 Sänger ) :Silcherchor Stuttgart 1a 31 P ., Frohsinn Waldrennach Id 38P . — 2. Klasse bis 80 Sänger : Freundschaft Oeschelbronn 1a34 Punkte.
IV. Einfacher Kunstgesang (1. Klasse bis 80 Sänger ) : Ein¬tracht Gernsbach 1a 32X- P . — 2. Klasse über 80 Sänger : Lie¬derkranz Wildbad 1a 19 P . (beste Tagesleistung).V- Erschwerter Kunstgesang: Sängerbund Birkenfeld 1a19 P . (beste Tagesleistung).
Nachmeldeklasse. (Landklasse /(, bis 35 Sänger ) : Sänger¬vereinigung Scheuern 1a 37 P ., Waldlust Altburg 1b 39 P . —Landklasse8 , bis 50 Sänger : Sängerbund Höfen lg 32 P . —Stadtklasse X, bis 35 Sänger : Kegel- und SangesfreundeWärgler Pforzheim 1a 29-1 H., Kraftsportverein Stuttgart 1b43 P . — Stadtklasse 8 , bis 50 Sänger : Liederkranz Friedrichs¬tal 1a 37 P . — Stadtklasse L, über 70 Sänger : Lyra Bruch¬sal 1a 34 Punkte . (Ausführlicher Bericht folgt.)
(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen hat sichnach Osten ausgebreitet . Für Dienstag und Mittwoch ist viel¬fach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.
Birkenfeld, 28. Juni . Bei dem gestrigen in Neuenbürg ab¬gehaltenen Gesangswettstreit erhielt der SängerbundBirkenfeld  unter der Leitung von Hauptlehrer Dilger-Mühlacker in der Klasse schwieriger Kunstgesang den 1a-Preisund erreichte die beste Tagesleistung. Der Preis bestand ineinen prächtigen Pokal und Lorbeerkranz. In der Heimat an¬gekommen, wurden die Sänger von der Feuerwehrkapelle amBahnhof empfangen und in das Lokal begleitet. Unterwegswurde noch hei der Schützenfeier im Hotel zum Schwarzwald¬rand ein Lied vorgetragen „Hebt die Herzen empor". Allesin allem kann gesagt werden, die Sänger waren sehr befriedigtvon der Bewirtung in Neuenbürg und mit dem Erreichten undwar deshalb frohe Stimmung vorhanden.Birkenfeld, 28. Juni . Die Radfahrer -Vereinigung beteiligtesich gestern an dem Radfahrerfest in Neusatz und erhielt einenersten Preis , die Gemeinde-Ehrengabe . Der Arbeiter -Radfah¬rerverein Solidarität beteiligte sich am Bezirksfest in Ersingenund konnte eine hohe Pun ktz ahl erreichen._

Württemberg.
Stuttgart , 25. Juni . (Beleidigung durch die Presse.) Ineinem Artikel der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " wurden ge¬gen den Ortsarzt von Lauterbach bei Schramberg , Dr . Sowka,schwere Vorwürfe hinsichtlich seiner Berussausübuna und sei¬nes Verhaltens gegenüber einem andern Arzt in Lauterbacherhoben. Hiewegen hatte sich unter der Anklage der öffent¬lichen Beleidigung der frühere Schriftleiter jenes Blattes,Queck, vor dem Schöffengericht zu verantworten . Die ein¬gehende Beweisaufnahme ergab, daß die Vorwürfe teilweiseBerechtigung hatten, in ihrer Verallgemeinerung aber weitübers Ziel hinausschossen. Ter beleidigte Arzt hat in derZwischenzeit auch seine Praxis in Lauterbach aufgegeben. Un¬ter Berücksichtigungaller Umstände kam das Gericht zur Ver¬urteilung des Angeklagten, indem es ihn zu der vom Staats¬anwalt beantragten Geldstrafe von 25 Mk. verurteilte . Außer¬dem soll der erkennende Teil des Urteils nach eingehenderRechtskraft im .Lauterbacher Anzeiger" und im „Schwarzwäl-der Boten " auf Kosten des Angeklagten veröffentlicht werden.Stuttgart , 25. Juni . (Export und Eintreibung von Zah¬lungen im Ausland .) Die Handelskammer schreibt: Immerwieder wird bei der Kammer angefragt , wie eine Forderunggegen einen ausländischen säumigen Kunden beispielsweise inItalien , Frankreich, 'Schweden und anderen Staaten eingetrie¬ben werden kann. Die Rechtsverhältnisse liegen bekanntlichüberall verschieden. Meistens ist neben der langsamen Durch¬führung der Ansprüche vor ausländischen Gerichten ein er¬heblicher Kostenvorschuß für den -deutschen Lieferanten als Klä-

' sWrster Marlens Geheimnis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.-46 N̂achdruck verVoteiH
Dieser Tag verging Marlen , wie uns alle schwerenTage vergehen — sie dehnen sich zu Ewigkeiten undschreiten auf bleiernen Sohlen . Froh war sie, als siean diesem Tag endlich ihr Schlafzimmer aufsuchenkonnte und niemand mehr Rede und Antwort stehenmußte . Auch Frau Darlags besorgte Frage , ob siesich nicht wohlfühle , sie sähe fo bleich aus , hatte sie nurgequält . Schlaf fand sie nicht viel in dieser Nacht.Ihre brennenden Augen starrten in das Dunkel wiein einer bangen Frage an das Schicksal.
Blaß und müde erhob sie sich am nächsten Morgenzur gewohnten Zeit . Frau Darlag schalt beim Früh¬stück über ihren schlechten Appetit . Marlen rang sichein Scherzwort ab, um sie zu beruhigen . Und tapfernahm sie sich dann zusammen und ging in das Kontorhinüber.
Herr Zeidler traf gleich nach ihr ein und begrüßtesie wie immer . Er berichtete kurz über den gutenErfolg seiner Geschäftsreise . Dann fand er HaraldsBrief an seinem Platz.
Lächelnd sah Marlen zu ihm hinüber — ganz tapferlächelnd.
„Ich habe gestern auch ein Schreiben von HaraldForst erhalten , Herr Zeidler , aber ich will nicht vor¬greifen . Lesen Sie erst — Sie werden eine großeNeuigkeit erfahren, " sagte sie scheinbar im frohe»Gleichmut.
„Kommt er endlich ?" fragte der Prokurist , seinenBrief öffnend.
„Ich verrate nichts, " erwiderte sie.
Zeidler las den Brief durch und sah Marlen mitgroßen Augen an , als er fertig war.
„Fräulein Marlen — unser Chef hat Hochzeit ge¬halten , und wir wußten nichts davon . Jetzt können

ger, der bei Beurteilung der Frage , ob man das Risiko einerKlageerhcbung vor dem ausländischen Gericht wagen will, ganzerheblich ins Gewicht fällt. Vielfach stellt sich der Kaufmannauf den -Standpunkt , die Verfolgung von Ansprüchen gegen¬über ausländischen Kunden fallen zu lassen, insbesondere dann,wenn die Rechtsverhältnisse des fremden Staates unklar liegen,und lieber auf die Forderung zn verzichten, als noch weitereSpesen für die Eintreibung derselben in riskanter Weise ein¬zufetzen. Es erscheint gerade mit Rücksicht aus die allgemeineBetonung aller maßgebenden Wirtschaftsstellen, den Export zustärken, beachtlich, daß heute durch schiedsgerichtliche-Organisa¬tionen die raschere Eintreibung von Forderungen im Auslandmit steigendem-Erfolg versucht wird . In erster Linie sind esheute die schiedsgerichtlichen Organisationen -der „Internatio¬nalen Handelskammer", Sitz Paris , der bekanntlich auch einedeutsche Gruppe unter -Führung des Deutschen Industrie - undHandelstages angegliedert ist, und die allein mit dem Auslandgeschäftlich in Verbindung stehenden Industriellen , Kauslcuten,Bankiers u. s. f. ein Mittel an die Hand gibt, bei wirtsck-aft-lichen Streitigkeiten lange und kostspielige Prozesse zu vermei¬den. Um die Differenzen vor dieses Forum zu bringen, mußvertraglich eine Schiedsklausel vereinbart sein.
Heilbronn, 27. Juni. (Amlsversammlung). Die Amtsversamm¬lung hat Schultheiß Knecht-Abstatt zum Oberamtssparkaffendirektorgewählt und zahlreiche Notstandsarbeitensowie den Bau eines Amts¬körperschaftsgebäudes beschlossen. Dieses wird aus etwa 320000 Markzu stehen kommen. Der Haushaltsplan schließt mit einem Abmangelvon 1339949 Mark. Die Umlage beträgt für das Gesamtkataster957000 Mark, für das Kataster der Landgemeinden 383000 Mark.
Rottenbnrg , 25. Juni . <10 Jahre Weihbischof.) DieserTage führte sich zum zehntenmale der Konfekrationstag vonWeihbischof Dr . Sproll , den Bischof Dr . v. Keppler 1916 imEinvernehmen mit dem Heiligen Stuhle zum bischöflichen Amtberief im Hinblick aus die -große Seelenzahl der Diözese und diemit den fortgeschritteneren Jahren fühlbarer gewordenen An-strengungen der Mrmnngsreisen . Die ungewöhnliche Arbeits¬kraft und Schaffensfreudigkeit Dr . Sprolls bewährten sich auchin diesem Amte, zumal Kriegs- und Nachkriegszeit vor ganzneue Aufgaben stellten. Weihbischof Dr . Sproll , geb. 1870,wurde 1895 zum Priester geweiht, und lenkte schon frühe durchseine wissenschaftlichen Arbeiten , -besonders auf historischem Ge¬biet, die Aufmerksamkeit aus sich. Er wurde 1900 ans Priester¬seminar, 1912, mit 42 Jahren , ins Domkapitel berufen unddürfte damit der jüngste Domherr gewesen sein, seit die Diözesebesteht. Schon 1913 erfolgte die Ernennung zum General¬vikar, worauf vier Jahre später die Bekleidung mit der bi¬schöflichen Würde erfolgte. Besondere Verdienste erwarb sichDr . -Sproll um die Verfechtung des Ideals der Bekenntnis¬schule, als er dem verfassnngsgebenden Landtag angehörte,aber auch in den Folgejahren . 1918 besuchte er im Auftrag desBischofs Dr . Paul Wilhelm v. Keppler die württembergischenTruppenteile an der Westfront und in der Ukraine. Im übri¬gen zählt er zu den in der Oefsentlichkeit meist genannten Män¬nern der Jetztzeit und erfreut sich ob seines ungezwungenenfreundlichen Wesens der Beliebtheit auch über die Kreise deskatholischen Volkes hinaus.

Gammertingen, 27. Juni. (Jäger als Geburtshelfer.) Im hie¬sigen Jagdbezirk hatten mehrere Jäger ein ungewöhnliches Erlebnis.Beim Durchdrücken eines Waldes mit viel Unterwuchs sah, wie der„Reutlinger Generalanzeiger" berichtet, ein Jäger sine Rehgeitz lang¬sam an sich vorüberziehen und bemerkte zu seinem Erstaunen, daßdas sehr abgemagerte Tier am Spiegel etwas heraushängen hatte,das einem jungen Reh glich. Das Tier legte sich kaum 50 Schrittevon Ihm und schrie bei seinem Näherkommen ganz erbärmlich. DerJäger und einige Mitjäger nahmen dann die Geburtshilfe vor undbefreiten das Reh von seinem qualvollen Leiden. Es atmete aus undließ sich ruhig streicheln. Die Geburt war vollständig verwest und»normal, zeigte den Kops einer Bulldogge, war ohne Äugen und rochsehr intensiv. Die Jäger ließen das Reh ruhig liegen, um die Naturweiter wirken zu lassen. Als einer der Jäger am andern Morgenden Platz aussuchte, war das Reh verschwunden. Kurz darauf saher beim Austritt aus dem Walde ein Reh aus dem Kleeacker äsenund er erkannte zu seiner Freude, daß es die betreffende Rehrickewar. Das Tier hatte sich also durchgerungen.
Rottweil, 27. Juni. (Die Schäden der Hochwasserkatastrophe.)In einer außerordentlichen Sitzung beschäftigte sich der Gemeinderatmit der Unwetterkatastrophe. StadtschultheißAbrekl teilte mit, daßder Gesamtschaden an Gebäuden, Grundstücken und Inventar für diePrivaten 13000 Mark, für die Stadtgemeinde 33080 Mark beträgt.Da sich die Ausgaben für die Stadt aber auf etwa 5V000Mark be¬laufen werden und auch die Aufwendung der Privaten die genannteSumme wohl überschreiten dürften, ist der angerichtete Schaden undPermögensverlust für Altstadt 60000 bis 70000 Mark. Den Mann¬schaften der Feuerwehr soll Ersatz für ihre Verluste an Kleidern undfür ihre Schädigungen an Gesundheit gegeben werden. Ein Mann,der zwei gefährdete Menschenleben mit eigener Gefahr rettete, wirdfür die Rettungsmedaille vorgeschlagen. Die vom StadtschultheißÄbrell vorgeschlagenen Hilfsmaßnahmen wurden einstimmig gebilligt,ebenso die Porschläge des Stadtbaumeistecs bezüglich der Wieder-

l wir wicht einmal ein Glückwunschtelegramm aufsetzen,' da er schon unterwegs sein mutz. Was sagen Sie da¬zu ?"
„Ich bedauere natürlich auch, daß wir es so späterfuhren , aber nun ist nichts mehr daran zu ändern.Unsere Glückwünsche wollen wir uns nun aufsparen,bis das junge Paar eintrifft ."
„Weiter bleibt uns nichts übrig . Was sagt FrauDarlag dazu ?"
„Sie weiß noch nichts — ich wollte nicht, daß sieeher unterrichtet war als Sie . Außerdem wird sie ineine Riesenaufregung geraten , und ich habe ihr deneinen Ruhetag noch gegönnt . Sobald sie weiß , daßdas junge Paar auf der Reise ist, stellt sie doch dasganze Haus auf den Kopf durch ein Extrageneral¬reinemachen, " vermochte Marlen zu scherzen.
Der alte Herr mußte lachen.
„Da werden allerdings die Funken stieben . DieKvlumbia dürfte etwa am 26. Mai einlaufen . Wirhaben also noch Zeit zu unseren Vorbereitungen . Diesemüssen sich natürlich sehr festlich gestalten . Es giltnicht nur Ser Heimkehr und der Hochzeit unseresjungen Chefs , sondern auch der Begrüßung der Toch¬ter des Mynheer Vanüerheyden . Keine Ahnung hatteich, daß er eine heiratsfähige Tochter hat , sonst hätteich vielleicht im stillen Heiratspläne zwischen den bei¬den ftrnychr Herrschaften gemacht. Nun — so ist esohne rner» Dazutun geglückt. Das ist allerdings einebesonders passende Partie . Nu » kommt die FirmaForst und Vanüerheyden eines Tages ganz in dieHände unseres Herrn Forst . Das ist famos ! Darüberwollen wir uns freuen , Fräulein Marlen , nichtwahr ?"

„Und ihm von ganzem Herzen wünschen » daß es znseinem Glück ansschlägt, " erwiderte Marlen innig undtief bewegt.
„Das walte Gott, " sagte der alte Herr.

big, dafür zu sorgen, daß in Zukunft die verantwortlichen^ ?und Steuerzahler das maßgebende Wort in der2 '"

instandsetzungsarbeiten und der Maßregeln, die daraus»k» .spätere Hochwasser vorbeugend zu wirken. f
Balingen. 27. Juni. (Zu hohe Umlage des Lande-ka.ibands.) In der letzten Ortsfürsorgebehördesitzung, wieletzten Amtsversammlung des Bezirks Balingen wurdeund Umlagegebaren der Landesfürsorgebehördeiliresetzung und die geringe Berücksichtigung der Interessen derbezirke einer scharfen Kritik unterzogen. Der Landessürlma--hat. wie man hört, trotzdem Bezirke und Gemeinden Ä'wissen, woher sie das Geld zu dringendsten Aufgaben nekm? , >in den beiden letzten Jahren rund eine Million Markr» > -Umlage erhoben, trotzdem bedeutende Fondsgelder vonderttausend Mark aus der kurz nach Beendigung der

folgten Aushebung der wirtschaftlichen Betriebe Üer Hauviiiin..'!.?vorhanden waren. Angesichts einer solchen TeidstWokei,betriebenen Vorratsumlagewirtschafl: andererseits erscheinte?"""^big, dafür z- '-
der Bezirke
fürsorgebehörde sprechen.'

Ebingen. 27. Juni.
Bergen(Norwegen), der in diesem Frühjahren Besuch lü«hat zum Andenken an seine Großeltern, die im Jahre 1816Kindern aus Ebingen ausgewandert sind, der Stadt 30 000 H,«; !"Stiftung überwiesen. Die Zinsen hieraus sollen zur UntechM«^Altersheims sowie für bedürftige Insassen Verwendung finden̂Nieder hat schon während des Kriegs der Stadt und ihren BewsL
hauptsächlich den Kindern, Unterstützungen zuteil werden laflen. ^Blaubeuren, 26. Juni. (Aushebung der Wohnungszwanasmi,.schüft.) Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung beschloss^Wohnungszwangswirlschaftaufzuhcben. '

Ulm. 26. Juni. tHundetollwui.) Die hiesige PollzeidkM«.erlaßt eine Erklärung, wonach eine Milderung der Maßnahmen amdie Hundetollwut vom Ministerium des Innern zunächst nicht»Aussicht genommen ist. Die Behauptung, daß die PolizeibeamtenMdas Einfangen der Hunde Prämien erhalten, wird als umoahi p,zeichnet. Außerdem wird gesagt, daß soweit nach Lage des Einiel-falls und der Größe der Gefahr überhaupt Rücksichten bei der Durch,führung der Bestimmungen möglich sind— Möglichkeiten, die nachdem Gesetz äußerst beschränkt find— diese genommen werden. DK;war übrigens auch bisher schon der Fall.

(Edle Stiftung.)
der Landes

G . C . Mr no»

Ulm, 27. Juni. (Gefährdung der Staatsstraße ins OberlandsDurch den Erdrutsch am Talgenberg wird die Staatsstraße von hinins Oberland immer mehr gefährdet. Die Straße ist jetzt an dngefährdeten Stelle fast bis zur Hälfte abgestllrzt, sodaß nur noch lelch-tere Fuhrwerke verkehren dürfen. Es ist zu befürchten, daß auch dnüber der Straße gelegene Abhang— Anzeichen dafür sind vorhan¬den— in Bewegung gerät, sodaß die Gefahr besteht, daß der be¬treffende Teil der Staatsstraße vollständig hinuntergerissen wird. !Eine Verlegung der Straße erscheint dringend geboten. ^
Laupheim, 26. Juni. (Für die Hochwassergeschädigten.) K !Spenden für die Hochwassergeschädigten in Laupheim sind bisher vanhier und auswärts zusammen 6823.20 Mark etngegangen.Laupheim, 27. Juni. (Besitzwechsel.) Die Amlsversammlunggenehmigte den Ankauf des Scheffold'schen Gebäudes in der KönigWilhelm-Straße. Darin sollen bis auf weiteres die Oberamtspflegrund die Bezirksfürsorgebehörde untergebracht werden.Saulgau, 26. Juni. (Ein Rabiater.) Am Donnerstag kam einzurzeit hier weilender Kriegsblinder in angeheitertem Zustand nachHause. Hier geriet er mit seiner Hauswirtin in Streit, in dessen Vil¬laus er einen scharfen Schuß abgab, der zum Glück das Ziel verfehlte.Der Täter wurde dem Amtsgericht zugesllhrt.Aalen, 26. Juni. (Barackenbau)) Der Gemeinderat beschloßeinstimmig den Bau von l2bis14 Barackenwohnungen, um der hierimmer noch sehr stark herrschenden Wohnungsnot entgegen zu treten.Die Kosten sind auf zirka 36000 Mark veranschlagt wofür Schuldauf-nahme vorgesehen ist.

Gaildorf, 26. Juni. (Das gefährliche Abspringen.) Die 14jährigeMarie Schumann von Eutendors ist kurz nach der Station Qllendorsaus dem fahrenden Stuttgarter Zug. der auf der Station Ottendorsnicht hält, gesprungen. Sie hat beide Füße stark verstaucht und eineGehirnerschütterung erlitten.
Hetdenheim, 26. Juni. (Auswertung.) Bezüglich der Auswertungder Anleihen der Stadtgemeinde hat der Gemeinderat die LOprozentigeAufwertung des Altbefitzes der Stadlobligationen und Heimbezahlongsämtlicher Schuldverschreibungenab I. September 1926 beschlossen.Die im Jahr 1922 ausgrnommenen Popiecmarkanleihenwerden mitdem vierfachen Betrag des Goldwerts aufgewertet und amI. Septem¬ber bür zurückdezahtt.
Oehrtngen. 26. Juni. (Auswertung. — Ungetreuer Schutzmann.)Der Gemeinderat beschloß, den Aufwertungssatzfür die Käufer dervon der Stadtgemeinde erbauten und von dieser weilerveräußertenWohngebäude für ihre nicht bzw. mit entwertetem Geld bezahlten

Kaufpreisschuldigketten auf 50 Prozent sestzusetzen. — SchutzmannDierolf, der nach den Feststellungen der Stadtkasse von dem elnge-zogenen Wasserzins etwa 2000 Mark nicht abgeliefert hat und überden Verbleib des Geldes keine glaubwürdigen Angaben machen konnte,wurde aus dem Menst entlassen und der Staatsanwaltschaft angezrigtBitzfeld. OA. Oehrtngen, 27. Juni. (Ein gemeiner StreichOberhalb des Gemeindegänsegartens wurden von ruchloser Hametwa 5 Kg. Giftweizen gestreut. Mehr als zehn Enten unde»»Gans sind eingegangen. Die armen Tiere taumelten herum«

Inzwischen waren in Kota Nadscha Hochzeitsvor¬bereitungen getroffen worden . Am 18. April solltemKota Raöscha die Hochzeit des jungen Paares sem.Mynheer Banderheyüen wollte die Hochzeit seiner Toch¬ter z» einem großen , glänzenden Feste machen. Malle in Kota .Radscha lebenden Europäer , soweit sie ge¬sellschaftsfähig waren , hatte er Einladung ergehenlassen . Die Beamten des Gouvernements , die Plan¬tagenbesitzer und Kaufherrn — alle mit ihren Damen,außerdem die gerade anwesenden Kapitäne und Schüftoffiziere wurden geladen.
Katje hatte alle Hände voll mit Vorbereitungen zutun , trotzdem sie den größten Teil ihrer Aussteuer erstin Deutschland beschaffen wollte . Sie jagte die Diener¬schaft in nervöser Hast durcheinander , und dabet gmges nicht ab ohne Schimpswo -rte , Fußtritte und hernMffliegende Gegenstände , die zum Glück nicht vre! un-heil anrichteten und nur eine kostbare Vase zur härenebrachten , die ein Wurf mit einer Brennschere traf , dereigentlich für Zobahs Kopf bestimmt war . Duft warrechtzeitig geschickt zur Seite gewichen, und auch einenachfolgende Kleiderbürste hatte sie nicht getroffen.
Aber geschlagen hatte Ka'tje noch keinen Dienst¬boten wieder seit jenem Abend . Die arme kleinebah durfte ihr freilich kaum vor die Augen komme! ,ohne daß sie auf irgendeine Weise von ihr brangfaueiwurde . Sie sah in Zobah die Ursache jenes Zerim" stnisses mit ihrem Verlobten und ihrer Niederlage . ^vergaß sie ihr nicht. Sie haßte Zobah geradezu.
Und trotzdem hatte sie gerade Zobah bestimmt, sieals Dienerin nach Deutschland zu begleiten . Da?,, n-ein Beweis sehr niedriger Gesinnnngsart , dennwußte , daß Zobahs Herz an Kasova hing und dieu ' ivor Ser Trennung von Kasova und vor der Reift »Haupt namenlos fürchtete . Deshalb sollte ore aZobah mit nach Deutschland.

(Fortsetzung folgt.)
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»bniäkriaer Knabe in die hochgehende Enz geraten und bc-
°/" ,2wemmt worden . Erwin Reuter , schon in der Schule
sE >' Schwimmer und bester Springer bekannt , warf sich

kurz euischl°si°" in di- Wogen und rettete den schwer gefährdeten
mrÜMut. 25. Juni . Heute vormittag wurde aus dem Rhein

. . .tzxs tzSjährigen Bäckermeisters und Konditors Fried-
aus Pfullingen , der auf der Wanderschaft durch

aekammen war und in der vergangenen Nacht hier
EÄtet hatte , gelandet . Wie aus mitgeführten Papieren
^Messen ist. ist Schwüle freiwillig aus dem Leben gefchie-
^i . M unheilbares Leiden dürfte die Ursache hierzu ge¬
wesen sein. _ _̂

Bsrmtlrytes
stu Viel verlangt . Prälat von Weitbrecht erzählt folgendes

bübicke Vorkommnis, , das er in einem Stuttgarter Straßen¬
bahnwagen erlebte. Da saß ihm einst eine junge Dame gegen¬
über An ihrer Seite hatte sich ein junger Leutnant niederge¬
lassen während die andere Seite noch frei war . An einer Halte-
Steste stieg nun ein Marktweib zu , und dieses setzte sich neben
das Mulein auf den freien Platz . Aber das paßte dem jungen
Kräulein nicht, und die Marktfrau wurde nun von ihm mit
bösen Blicken angesehen . Diese merkte den Unwillen des Fräu¬
leins bekam einen roten Kopf und sagte : „Ja , Fräule , für
zehn' Pfennig könnet Sie et uf jeder Seite en Leutnant ver¬
lange!"

Die Wichtigkeit der Interpunktion . Ein alter badischer
Lehrer erzählt folgende niedliche Geschichte aus vergangenen
Zeiten: Damals , als so mancher das Amt eines Kreisschul-
inspektors bekleidete, der selbst mit der deutschen Sprache aus
dem Kriegsfuß stand , ereignete sich folgendes : Der Kreisschul¬
inspektor ärgerte sich schon lange , daß der Lehrer so sehr aus
Beachtung der Interpunktion bestand . Eines Tages kommter wieder zur Visitation . Der Lehrer betont im Unterricht
abermals die Wichtigkeit der Kommata , worauf der Kreisschul-
inspektor ihm ärgerlich erklärt : „Herr Lehrer , Sie sind ein
Esel." Ruhig läßt der Lehrer einen Schüler an die Schultafeltreten und diktiert ihm : „Der Lehrer — Komma — sagt der
Kreisschulinspektor — Komma — ist ein Esel ." Dann sagt er
ihm: „Jetzt lösch die beiden Kommata weg und setze das Kom¬
ma hinter „sagt". Der Schüler tuts und liest zum Gaudium'
der ganzen Klasse vor : „Der Lehrer sagt , der Kreisschulinspek¬
tor ist ein Esel." Von der Wichtigkeit der Interpunktion über¬
zeugt, verließ der würdige Herr den Schulraum.

Der Deutschnationale -Handlungsgehilfe »verband hat vom
18. bis 20. Juni seinen 20. Derbawdstag und den 17. Kauft
mannsgehilsentag in München abgehalten . Reichstagsabgeorü-
ueter Otto Thiel stellte folgende Forderungen auf : Durch die
Berufsgenosienschast solle Einfluß gewonnen werden auf die
Auswahl der Lehrstellen , auf den Abschluß des Lehrvertrages,
die berufliche Ausbildung des Lehrlings sowie auch auf die kör¬
perliche Ertüchtigung des kaufmännischen Nachwuchses . Min¬
destvoraussetzungen an Kenntnissen der werdenden Lehrlinge
und bezüglich der Eignung »der ausbildenden Kanfleute festzu-
legeu, ist Ausgabe der Gesetzgebung . Hierzu gehören : Begren¬
zung der Lehrlingszahl , Ansbildüngspflicht , schriftlicher Lehr¬
vertrag , ausreichender Urlaub . Das Arbeitsvertragsrecht muß
den neuen Verhältnissen des wirtschaftlichen und sozialen Äe-

angepaßt werden . Insbesondere gilt »dies für die gesetz¬
lichen Bestimmungen über den Gehaltsänspruch des Kauf-
mannsgehilM , die Fortzahlung des Gehalts im Krankheits-
Me , lue Kündigungsfristen , -Festlegung des Anspruchs aufem Zeugnis sowie Verbot der Wettbewerbsabrede . Die Not

Us erfordert stärksten Schutz der sog . älteren Angestellten.
ivO ^ - hierzu dient verstärkter Kündigungsschutz und An¬spruch aur Mnudungssummen beim Ausscheiden . Der D ĤB.

grundsätzlicheAnerkennen der achtstündigen Arbeitszeit,
Mmdestruhezeit von zwölf Stunden , 6-A .hr La »denischlnß , taris-
Arnaglichm Ausbau des Samstagfrühschlusses und völlige

mit Ausnahme eines Sonntags vor Weihnach-
zch MchMugsurlaub von mindestens zwölf Arbeitstagen für
ue Kuumannsgehilfen , der sich nach Art und Bernfsstellung

Di- DM >enstsahren und dem Lebensalter weiter steigern mutz.^8  beute weite Kreise »der Kanfmannsgehilfen
^rhirriannsgerichtsbarkeit stehen, erfordert die

bsmigte Schaffung von .mit alllm Vorzügen derE ^ si?"risgerichte ausgestatteten, alle Berussgrnp-^ -Arbeitsgebieten. Sonderkammern für die
-oermsstände sollen die Vorteile»der berufsständigen

2^r Ausbau der Sozialversicherung undaoK-Är auch.weiterhin eines der wichtigsten Anf-R-ick-ä ,'n ^^ D. H. V- Die Fortführung einer Aufsicht desKartelle ist unentbehrlich, eine Verschärfung!oa<n gültigen Verordnung vom 2. November 1923
dlrrf der Tagung wurde ein erfreulicher Be¬

im Bttckwĉ̂ lcheder desD.H.V. herbeigesührt. Nach die-dolb-nk-s rclle Mitglieder, die das 65. LebensjahrRente jähriger Mitgliedschaft eine monatlicheSiiedsiobr- a 'MEz- bie sich um je weitere5 Mk. für fünf Mit-I . u'ssert Anstatt Altersrente können die MitgliederMitalT̂ ucn Altersheim des Verbands erhalten. Nach 1020g ^ Wird im Falle des Todes ein Sterbegeld von
gezahlt Di- Mitgliedschaft  von 500, Mark

wird im Falle des Todes ein Sterbegeld von
>wch Bjähriger Mitgliedschaft von 500 Mark

erhöbt. ^ ^ tellenlosenrenle wurde um 33 ^ bis 50 Prozent

NrM ^ » ,̂ !Echfungeil bei Krupp . Das Direktorium der
tegen de- gibt bekannt , daß es sich genötigt sieht,!ere3—.iom m Wirtschaftslage zum 1. November wei-
^legschM zu entlassen . Das macht für die ganze
bauvtsack? Prozent . Für den Abbau sollen in derTi - « inks «.E ^ nrschen Betriebe in Betracht kommen.
«sch Duisw, ^ Hagedorn geständig . Die Samstag früh
fsrmitwns ^ ? ^ wuhrte Käthe Hagedorn hat im Laufe des
Kinder erinn,"̂ ? magerem Leugnen eingestanden , die beiden

^ haben.
gegenZ E ' "-?.. ^Ees Einbrechers in Breslau . Samstag nacht
^Einbrecher in eine Schankwirtschast in

der > ^ ^ " rmvorrichtung wurde der Gastwirt
^Naschte mem Sohn herunterging und die Einbrecher
^ Der Kni !« .Fächer stürzten sich sofort aus den Gast->^ Cinbreesiô ^!!:? " ^ dem Vater zu Hilfe und gab auf einen

ilküte Embreek/v "/ " Revolverschuß ab , der ihn tötete . Der
> Ter N « Ä ftstgenommen werden.
^Msbestimmn ^ ol ^ hat sich, nachdem die Einwande-
^ »tend aemiü^ Australien für deutsche Auswanderer

entschlossen , als erste deuftche >Schiff-
eincn

folgt .)

»tentz aemE ^ . Australien für deutsche Auswanderer
küĉ geseMcĥ s! Eutschlossen , als erste deutsche >Schiff-
^ drei- bis dem 11. August d. I . einen
» „dem 9373 « d. Klasse -Passagierdauipferdrenst, . über b 'Reg 'stertonnen großen Dampfer „Cre-
,Mralien z» »rü ??» zurück durch den -Suez -Kanal nach
Add dürste von Vorgehen des Norddeutschen
^ begrüßt werken ^ atercssenten auf das lebhaf-en , da nunmehr Gelegenheit gegeben worden

ist, Lei Reifen nach Australien deutsche Dampfer zu benutzen.Der Norddeutsche Lloyd hat gleichzeitig bei F̂estsetzung derUeberfahrtsprerse der wirtschaftlichen Lage in DeutschlandRechnung getragen und die -Fahrpreise entsprechend niedriggehalten. Die Unterbringung der 3. Klasse-Passagiere erfolgtin geräumigen Zimmern bis zu vier »Personen . Die Verpfle¬gung der 3. Klasse ist reichlich und gut . Wegen weiterer Aus¬kunft wende man sich an die Agenturen des NorddeutschenLloyd.
Eine ganze Familie erschossen. Kaum ist die erste Erre¬

gung über den Doppelmord in Neusackisch ein wenig abgeebbt,
und schon wieder kommt die Nachricht von einer entsetzlichen
Bluttat . Gestern vormittag zwischen 10 und 11 Uhr wurde in
Reichenstein in Schlesien die Familie des Kaufmanns Steier,
die aus den Eltern und zwei Kindern bestand , in ihrer Woh¬
nung tot ausgefunden . Steier war seit einiger Zeit ohne Be¬
schäftigung , doch lebte er in auskömmlichen Verhältnissen . Die
Staatsanwaltschaft nimmt vorläufig Mord und Selbstmord an
und hat daher die Leichen zur Bestattung freigegeben . Nach den
bisherigen Feststellungen scheint der Vater in einem Anfall von
schwerer Depression seine beiden Kinder erschossen , und als die
Frau hinzukam . in seiner Verzweiflung auch diese mit einem
Schuß niedergestreckt zu haben . Darauf hat er sich selbst mit
der letzten im Revolver befindlichen Kugel erschossen . Die Er¬
regung in Schlesien über die Zunahme von derartigen Ver¬
zweiflungstaten ganzer Familien ist außerordentlich groß . Die
Reichensteiner Bluttat ist in kurzer Zeit der dritte Fall die¬ser Art.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 26 . Juni . (Ob >1- und Gemüsegroßmcnkt .l Erdbeeren

(Garten —) 33—60, Himbeeren 40—45, Slacnelbeercn 15—25, Johannis¬beeren 20 —30, Heidelbeeren 30—35, Kirschen süße 20—35 , Kartoffeln3—4, Buschbohnen 30 —35, Brockclerbsen 20 —35 , Kopfsalat 3 —8,
Blumenkohl 20 - 60 , Karotte » runde I Bund 10— 15, Zwiebel >/, Kg.8—14, Zwiebel mit Rohr 1 Bund lO—12, Große Gurken 20 —50,
Rettiche 8—10, Schwetzinger Spargel » >», Kg . 40—65, Spinat 15—25,
Mangold 10—12, Rhabarber I Bund 8—IÖ, Kopfkohlraben 1 Stück5 - 10.

Fruchtpreise . Balingen : Gerste 12.50 Mark . — Tübingen:Dinkel 12.80 , Gerste 14 Mark , je der Ztr.
Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 25 —41 Mark . —

Blaufelden : Milchschweine 28 —44 Mark . — Crailsheim : Läufer 75
bis N5 , Milchschweine 30 —52 Mark . — Dinkelsbühl : Saugschweine
33 - 50 Mark . - Gaildorf : Milchschweine 32 - 48 Mark . '— Güg¬lingen : Milchschw -Ine 31—42 , Läufer 48 —75 Mark . — Oehringen:
Mllchschweine 37 - 50 Mark . — Rot am See : Miichschweine bis 50
Mark . Rotlweil : Milchschweine 26—40 Mark . — Trossingen:
Milchschweine 30 - 35 Mark ' — lllm : Ferkel 30 —40 Mark , je das
Stück.

Neueste Nachrichten.
Hohenheim , 28 . Juni . Am Samstag abend von 8 Uhr 50 Min.40 Sek . an oerzeichncten die Hohenheimer Erdbebeninstcumente ein

sehr starkes Erdbeben . Der Herd scheint die gleiche Lage zu haben,
wie bei dem von uns am 18. März dieses Jahres gemeldeten Beben.
Die genaue Lage hat sich » och nicht seststellen lasten . Der Herd dürstein Süditallen oder im Mittelländischen Meer zu suchen sein. Bei
dem diesmaligen Beden sind die Ausschläge der Hauplwellen etwa
um das Dreifache größer wie am 18. März . Die Aufzeichnungendauerten eineinhalb Stunden.

Sigmaringen , 27 . Juni . Hier ist ein angeblicher Regierungs
obersekretär verhaftet worden , der sich Mittel zur „Weiterreise " be
schasste und das erschwindelte Geld in Alkohol umsegle . Gelegentlichgab er sich auch als Rechtsanwalt ans.

Krefeld , 27 . Juni . Nach zweitägiger Verhandlung verurteiltegestern das Schwurgericht den Schlosser Adolf Böhmer wegen Mor¬
des , begangen am 9. Mai an seiner von ihm getrennt lebenden Frau,zum Tode.

Marl b. Gelsenkirchen , 28 . Juni . Auf der Zeche „Brastert " wur¬
den vier Bergleute von einbrechenden Gesteinsmasten verschüttet . Nur
einer konnte lebend geborgen werden , während die drei anderen als
Leichen unter dem Gestein hervorgezogen wurden.

Berlin , 28 . Juni . Ein in Lichtenrade bei Berlin wohnender
Straßenfeger , seine Frau , sowie seine beiden Töchter erkrankten , dem
„Montag " zufolge , an Schabefleischoergiftung . Das Befinden der
jüngsten Tochter ist besorgniserregend . Untersuchung ist eingeleitet

Berlin , 28 . Juni Der Kriminalpolizei ist es gestern abend ge¬lungen , einen der gefährlichsten Kokainhändler , einen 3l Jahre alten
Kellner , zu überführen und feftzunehmen . In letzter Zeit war es mehr¬
fach beobachtet worden , daß Frauen in Echreikrämpfen und Tobsüchte
ansällen zusommenbrachen , als deren Ursache Kokainverglstung festge-
stellt wurde . Das veranlaßte das Sonderdezernat zu eingehenden
Recherchen mit dem Ergebnis , daß jetzt eine Hauploertriebsstelle desGiftes festgestellt wurde.

Berlin , 27 . Juni . Zur Linderung der durch das Hochwasser Ge¬schädigten hat der Reichspräsident den Betrag von 200000 Mark
aus seinem Dispositionsfonds zur Verfügung gestellt . — Der Rechts
ausschuß des Reichstags hat am Samstag den Abfindungsentwurf zu
Ende beraten und mit den Stimmen der Mittelporteien angenommen.— Wie der Demokratische Zeitungsdienst erfährt , hat das Reichska-
binett einem vom Reichsministeriüm des Innern vorgclegtcn Gesetz,
entwurf zugestimmt , das die Anseriigung und Verwendung von Waffen
und die Berechtigung zum Waffentragcn regelt . — Freitag abend
hat ein 65jähriger Altsitzer in Berlin -Rosentha ! seinen auf demselben
Grundstück wohnenden Schwiegersohn , einen 42 Jahre alten Land¬
wirt , erschossen. Der Täter rst vorläufig in Hast genommen morden— Wie die B . Z. meldet , ist einer der beiden Spritweber , der Ange¬
klagte Heinrich Weber , heute auf Antrag seines Verteidigers aus der
Hast entlassen worden.

Berlin . 27 . Juni . Die deutsch-finnischen Verhandlungen über
ein vorläufiges Handelsabkommen sind zum Abchluß gelangt . Das
Abkommen , das Samstag nachmittag im Auswärtigen Amt unter¬
zeichnet wurde , regelt den Handelsverkehr und das Recht der Nie¬
derlassung auf der Grundlage der gegenseitigen Meistbegünstigung.Für eine Anzahl deutscher und finnischer Erzeugnisse wurden außerdem
Zollherabsetzungen oder Zollbindungen vereinbart.

Berlin , 28 . Juni . Der frühere Wetikonzerninhaber Max Klonte,
der sich zurzeit in Hamburg aushält , hat in mehreren Fällen Wett¬
betrügereien begangen , » laute , der noch wegen seiner Berliner Ver¬
fehlungen Strafe zu verbüßen hat , wurde daraufhin in Untersuchungs¬haft aenommen.

Wittenberge , 27 . Juni . Seil heute mittag ist das Steigen derElbe zum Stillstand gekommen . Aus Magdeburg wird ein Fallen
oes Wassers um zwei Zentimeter in der Stünde gemeldet.

Paris , 27 . Juni . Der bisherige Gouverneur der Bank von
Frankreich , Robineau , ist durch Moreau ersetzt worden . — Laillaur
wird , so heißt cs , versuchen , die Ratifikation des Washingtoner Schul¬
denabkommens von der Gewährung einer amerikanischen Stabilisier-
ungsanleihen abhängig zu machen.

Paris , 27. Juni . Nach einer Meldung aus Villa de Leon
wurden bis jetzt 387 Leiche» in den überschwemmten Stadtteilen ge-borgen.

Paris , 27. Juni . Die kommunistische „Humanste " behauptet,
als König Alfons von Sponien gestern abend bei seiner Ankunst den
Bahnhof verlassen habe , hätten katalanische Separatisten Kundgebungen
veranstaltet und beleidigende Zurufe gegen den Monarchen gemacht.
Einige Arbeiter , die sich in der Nähe des Bahnhofs befunden Hütten,hätten sich an der Kundgebung beteiligt.

Paris , 27. Juni . Havas meldet ans Lissabon : Die Regier¬ung ließ den Advokaten Dias Ferreira und drei ehemalige Minister¬
präsidenten , nämlich den General Sacerdoso Jose , Domingues Snntos,
Führer der Linkspartei und den Führer der republikanischen Aktion,
Aivaro Castro , verhaften . Die Verhaflcien sollen »ach de» Azorenverbracht werden

London , 27 . Juni . Ein gestern abend erfolgtes Erdbeben inAegypten hat , soweit bisher bekannt , keine Verluste an Menschenleben
zur Folge gehabt . In Alexandrien zeigen mehrere große Gebäude
beträchtliche Riste . In Port Said ries die Bewegung große Bestürzung
besonders unter den Eingeborenen hervor , welche aus den Häusernaus die Straßen flüchteten . Die Bewegung wurde auch auf verschie¬
denen Inseln des Mittelmeeres verspürt und in mehreren Dörfernaus der Insel Rhodos beträchtlicher Schaden angerichtet . Der Leucht¬
turm auf der Südspitze der Insel stürzte ein . ' Eine Person wurdegetötet und mehrere verwundet.

London , 26 . Juni . Me der „Times " aus Brüste ! gemeldet wird,
hat das belgische Kabinett beschlossen, die belgischen Staatseisenbahnenin Prioatbesitz zu verwandeln Die Rechte des Staats auf die Eisen¬bahnen sollen Vorbehalten bleiben.

Newyork , 27. Juni Nach Beendigung des Turnfestes in Louis-ville begab sich die deutsche Riege nach St . Louis , wo sie wiederum
begeisterte Aufnahme fand und bei ihren turnerischen Darbietungen
mit jubelndem Beifall begrüßt wurde . Sie begab sich auch zu dem
Denkmal des deutschen Freiheitskämpfers Schulz , vor dem der Vor¬
sitzende der Deutschen Turnerschaft , Dr . Berger , einen Kranz ntedec-legte . Bei ihrer Rundreise durch die Bereinigten Staaten wurde die
deutsche Turnerriege vom Präsidenten Coolidge in Washingtonempfangen.

Annahme des Etats . — Vertagung des Landtags.
Stuttgart , 26. Juni . Der Landtag hielt heute seine

-Schlußsitzung ab und nahm zunächst Kenntnis von einem
Schreiben der Stadt Friedrichshafen mit der Mitteilung , daß
der Luftschiffbau Zeppelin durch das Hochwasser schwer ge¬
schädigt ist und mit der Bitte um Staatshilfe . Dann wurde in
dritter Lesung angenommen das Gebäudeentschuldungssteuer¬
gesetz gegen die Stimmen der Demokraten , der Deutschen Volks¬partei , der Sozialdemokratie und der Kommunisten . Hieraus
folgte die dritte Beratung des Etats , wobei der Abg . Schneck
(Komm .) erklärte , daß die Genehmigung des Etats Selbstmord
wäre . Der -Abg . Schees (Dem .) verlas eine Erklärung , wonach
seine Fraktion aus politischen und wirtschaftlichen Gründen
den Haushaltplan nicht annehmen könne und deshalb mit Ent¬
haltung stimmen werde . Die Abgg . Rath (D . Vp .) und Dr.
Schott (B .P .) gaben zustimmende Erklärungen ab , machten aber
»das Reich für das Gebäudeentschuldungssteuergesetz verantwort¬
lich und letzterer gab überdies der Aufforderung Ausdrück , daß
die Regierung und die im speich maßgebenden Parteien bei denkünftigen Verhandlungen über den Finanzausgleich auf eine
Beseitigung oder mindestens starke Minderung der Gebäude¬
entschuldungssteuer hinwirken möchten . Der Abg . Keil (Soz .)
lehnte für seine Fraktion den Etat ab . In der Einzelberatung
beklagt sich der Abg . Pflüger (Soz .) über den das Publikum
zur Verzweiflung bringenden Autospektakel . Ein Antrag
Ströbele (B .B .) , in den östlichen Grenzbezirken jährlich 100
freie Verkaufsstunden an Sonn - und Feiertagen zu gewähren,
wurde mit 36 gegen 28 Stimmen abgelehnt . Dem Deutschen
Auslandinstitut wurden als Beitrag zum Bau des Hauses des
Deutschtums 50 000 Mark bewilligt . Ein früher angenomme¬
ner Antrag , auf alsbaldige Beseitigung der Gemeindegetränke¬
steuer hinzuwirkeu , wurde abgelehnt und sodann bei der
Schlußabstimmung der Etat gegen die Stimmen der Demokra¬
ten (Stimmenthaltung ) , Sozialdemokraten und Kommunisten
angenommen . Ferner wurden genehmigt in zweiter und drit¬
ter Lesung die Aenderung des Besoldungsgesetzes , der Gesetz¬
entwurf über Bürgschaft des württ . Staats bei Ausfuhrgeschäf¬
ten und der Gesetzentwurf über die Beteiligung des württ.
Staates am Ausbau der Vorarlberger Wasserkräfte mit
1760800 R .M ., letzterer gegen die Stimmen von Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten . Angenommen wurde schließlich noch
der Entwurf einer neuen Geschäftsordnung , wobei Präsident
Körner unter dem Beifall des Hauses dem Berichterstatter Keil
für seine fleißige Arbeit dankte und nun vertagte sich das Haus
nach einer arbeitsreichen und mühevollen Tagung aus unbe¬
stimmte Zeit . Präsident Körner erhielt die Ermächtigung , den
Landtag im Einvernehmen mit den Ausschußvorsitzenden wie¬
der einzuberusen . s

Jubiläumsfeier des württ Notariats.
Stuttgart , 27. Juni . Der württ . Notariatsverein beging

heute vormittag die Jubiläumsfeier des 100. Geburtstags durch
einen Festakt im großen Saal der Liederhalle . Die Mitglieder
des Vereins waren mit ihren Damen hiezu aus allen Teilen des
Landes in großer Zahl erschienen . Dem Festakt wohnten ferner
bei Staatspräsident Bazille , Justizminister Beyerle mit Len Re¬
ferenten des Justizministeriums , Minister des Innern Bolz,
Landtagspräsident Körner mit zahlreichen Abgeordneten , Ober¬
landesgerichtspräsident Exz . Dr . v . Mandrh , Generalstaatsan¬
walt Dr . Röcker , die Gerichtsvorstände von Stuttgart , Vertre¬
ter des Oberlandes - und des Landgerichts Stuttgart , der
Stadtverwaltung , der Handels -, der Handwerkskammer sowie
der Landwirtschaftskammer , des Württ . Städtetags und Ge¬
meindetags , des Württ . Richtervcreins , der Vereinigung württ.
Ortsvorsteher , des Zentralverbands der Gemeinde - und Kör-
perschastsbeamten , des Vereins württ . Verwaltungsbeamter,
des deutschen , bayerischen und badischen Notarvereins , der Ver¬
einigung württ . Rechtsanwaltsnotare , des Württ . Beamtenbun¬
des und der Stuttgarter Kreditinstitute . Nach einer musikali¬
schen Darbietung des Philharmonischen Orchesters begrüßte der
Vorsitzende des Württ . Notariatsvereins , Bezirksnotar Gestrich,
die Gäste und gab einen kurzen Ueberblick über die geschicht¬
liche Entwicklung des am 11. Juli 1826 geschaffenen staatlichen
württ . Notariats . Es war ein Bindeglied zwischen Staat und
Gemeinde und ist in seinem inneren Wescnskern in den letzten
100 Jahren unverändert geblieben . Sodann überbrachte Ju¬
stizminister Beyerle die Glückwünsche der württ . Regierung
und der übrigen Minister , sowie der Vertreter der Ministerien
und dankte den Notaren für alles , was sie in den letzten 100
Jahren im Dienst der Rechtspflege unseres Landes geleistet
haben . Wenn vor kurzem Regierung und Landtag sich ein¬
mütig dafiir eingesetzt haben , auch in Zukunft das württ . No¬
tariat auf dem Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit zu wah¬
ren und zu verteidigen , so ist das das beste Zeugnis für die
Wertschätzung der Arbeit und des Standes der württ . Bezirks¬
notare . Weitere Begrüßungsansprachen hielten Landtagsprä¬
sident Körner , Bürgermeister Dr . Ludwig für die Stadt Stutt¬
gart , Oberlandgerichtsrat Probst für die Richter und Staats¬
anwälte . Geh . Justizrat Dr . Else -Halle für den Deutschen No¬
tarverein , der die Befürchtungen gegen den Deutschen Notar¬
verein zerstreute und erklärte , daß der Deutsche Notarverein
nicht zerreißen und Umstürzen , sondern aufbaucn wolle , ferner
Justizrat Möckel -Mcmmingen für den bayerischen und Notar
Haas -Karlsruhe für den badischen Notarverein , außerdem zahl¬
reiche weitere Vertreter . Den Festvortrag hielt BezirksnotarDr . Hänßler -Stuttgart über „Das Württ . Notariat , eine Bi¬
lanz nach 100 Jahren " . Mit der Schlußansprache des Vorsitzen¬
den endigte die würdig und eindrucksvoll verlaufene Feier.

Tagung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger.
Köln , 27. Juni . Reichsminister des Auswärtigen Dr . Strese-

mann richtete an den Verein deutscher Zeitungsverleger fol¬
gende Worte : „Der außenpolitische Kamps Deutschlands ist in
seiner tiefsten Bedeutung ein Kamps um die deutsche Kultur,
um ihr W eiterbesteh en un d ihre Geltung in der W elt.  Wie die

auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern



deutsche Außenpolitik nicht für den Westen oder der: Osten optie¬
ren kann und will , so darf auch die deutsche Kultur nicht wählen
zwischen westlicher Zivilisation und den neuen, alles Bestehende
revolutionierenden Ideen des Ostens ; auch wenn diese häufig
in bestechendemGewände austreten ; sie muß vielmehr beiden
gegenüber ihre Selbständigkeit bewahren , um das hohe Gut der
deutschen Seele in eine glücklichere Zukunst zu retten . Der
deutsche Geist hat der Welt auf allen Gebieten so viel gegeben,
daß die Verunglimpfungen , die im Kriege auch gegen die
deutsche Kultur erhoben worden sind, nur ihre Urheber, nicht
Deutschland belasten. Es ist von diesen Beschimpfungen all¬
mählich still geworden . Langsam wird der deutschen Kunst
und Wissenschaft wieder die ihr gebührende Stellung in der
Welt eingeräumt . Mehr als je ist es deshalb heute notwen¬
dig, daß das geistige Deutschland an sich selbst und seine Sen¬
dung glaubt , und daß ein einiges Reich die heilige Flamme des
Deutschtums hütet, damit sie über Länder und Meere allen
Deutschen und allen Freunden deutschen Wesens leuchten möge.
Die deutsche Presse ist berufen, bei dieser Aufgabe führend mit¬
zuwirken."

Riesenschäden im Ueberschwemmungsgebiet der Elbe.
Der Wittenberger Pegel der Elbe wies gestern früh aber¬

mals eine Steigerung von 7 Zentimeter auf . Die Lage in der
Umgebung ist bedrohlich, doch hofft man, daß der Höchststand
erreicht sein wird. Allerdings wird das Wasser vor vier Tagen
nicht fallen. Die Wittenberger Hauptdeiche widerstehen den
Fluten noch immer . Doch beginnt es hier und da bereits zu
sickern. Außig meldet bereits 97 Zentimeter Steigerung.
Schlimmer sieht es in der Umgebung aus . Der bei Schnaken-
Lurg gebrochene Damm ist ein sogenannter Sommerdeich und
dem eigentlichen Deich vorgelagert . Durch diesen Deichbruch ist
die ganze Arbeit der Bewohner und Hilfstruppen zuschanden
geworden, die den Deich auf 13 Kilometer Länge um 70 Zenti¬
meter erhöht hatten. Es wird damit gerechnet, daß auch der üb¬

rige Deich wegsacken wird. Wasserspiegel und Deichkrone bil¬
den eine Fläche. Der Deichkamm ist schon so mürbe, daß ein
Spatenstich genügen würde, eine Katastrophe herbeizuführen.
Alle Hilfstruppen sind zurückgezogen und man muß dieses Ge¬
biet dem Wasser überlassen. Bei Werben, 20 Kilometer süd¬
östlich, also oberhalb von Wittenberge , entstand vorige Nacht
Bruchgefahr . Gegen 1 Uhr nachts riefen die Feuerwehrhörner
an die Deiche. Auf 300 Meter Länge quoll das Wasser an eini¬
gen Stellen durch den Deich. Sämtliche Fuhrwerksbesitzer muß¬
ten Sand anfahren und mit tausend Sandsäckcn beseitigte man
die Gefahr . Bei Niederkröne waren 13 Pferde vom Wasser ein¬
geschlossen. Der Verwalter des Gutes konnte mit den Tieren
schwimmend das jenseitige Elbeufer erreichen. Bei Aaken gin¬
gen wiederum heftige Gewitter nieder. Zwei Blitzschläge fuh¬
ren in den Wasserstandmesser beim Fährhaus . Drei dort be¬
schäftigte Fischer wurden zu Boden geworfen . Einer verlor vor
Schreck die Sprache . Im benachbarten Seehausen wird die 19
Jahre alte Lända Oesemann vermißt . Man nimmt an, daß sie
sich im Ueberschwemmungsgebiet verirrt und den Tod gefunden
hat. Im Bezirk Boizenburg arbeiten Tag und Nacht vier
Druckpumpen, die stündlich 900 Kubikmeter Wasser auswerfen.
Man will dadurch den durch Rückstauwasser bedrohten Som¬
merdeich schützen. Die Landstriche in der Nähe des Dorfes Be¬
sitz bei Boizenburg werden geräumt . Das Vieh wurde auf be¬
hördliche Anordnung in den Kreis Hagenow gebracht. Man
glaubt jedoch durch Erhöhung der Deiche die größte Gefahr ab¬
wenden zu können. Dem Regierungspräsidenten von Lüneburg
wurden vorläufig 20 000 Mark zur Beschaffung von Viehfutter
zur Verfügung gestellt. In Barby beträgt der Schaden etwa
1^ Millionen Mark. Die Mündung der Saale in die Elbe
bildet einen großen See von 6—8 Kilometer Breite . In der
Priegnitz und der Altmark sind die Schäden ungeheuer . Die
Ernte ist so gut wie vernichtet. In Beuter Hilst man sich da¬
mit , daß man von Kähnen aus die Aehren mit Sicheln mäht

uno ne oem niey zum Menen gurr. Ein Bericht der
burgischen Landwirtschastskammer gibt ein ersckM»̂
Bild der Katastrophe. Der erste Heuschnitt ist verloren
eine Nacknnabd ist nirtit rir Nenten snkovn verloren nnk.
eine Nachmahd ist nicht zu denken, sofern sich die Wassens
nicht ganz schnell verlaufen . Ein Teil der Getreide-
und Rübenernte ist verloren . '

Die Aussichten der Abfiudungsvorlagr.

Berlin , 27. Juni , lieber die Aussichten der FürstentzvriM
schreibt in ihrer Sonntagsausgabe die «Tägliche Rundschau'die in gewissem tRrade in " " -t , - -die in gewissem Grade ja auch das Berliner Organ
schen Volkspartei ist : „Die Dinge liegen so, daß°wahn'^ i^
sowohl die Deutschnationalen wie die Sozialdemokraten dei, M
setzesentwürf ablehnen werden . Ob Reichskanzler Mari am
gegen eine derartige Opposition den Reichstag auslösen2
begegnet einigem Zweifel , da die Regierung gar keine Aus»
hat , gegen eine Opposition von rechts und links dun
Reichstagsneuwahl eine Zweidrittelmehrheit für ihre Vorla«
zu gewinnen . Es kommt hinzu , daß zum mindesten die M-
lichkeit gegeben scheint, durch einen neuerlichen Vergleich Ms
schen dem Preußischen Staat und dem Hohenzovernhause w'
der Grundlage des Regierungsentwurfs einen Vergleich M,-
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schließen, der dem Kampf um die Reichstagsentscheidmi»
ganz anderes Gesicht geben würde . Denn wenn Brechn^
das Hohenzollernhaus sich einigen , so ist der RegierriM.
Wurf über die Entschädigung so gut wie gegenstandslos. M
ein solcher Vergleich sehr rasch perfekt werden wird, ist»
anzunehmen . Aber es ist keineswegs ausgeschlossen, datztix
Verhandlungen eine greifbare Gestalt annehmen und daß i«
Reichstag dann zunächst einmal die Regelung dieser Frage dm
Nächstbeteiligten überläßt . Entwickeln sich die Dinge in dieser
Richtung , so könnte von einer großen Krisengefahr nicht mehr
die Rede sein. Ob sie sich aber so entwickeln, ist noch un"» '»
fodaß man nach wie vor mit allen Möglichkeiten rechnen
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Württ.
Forstamt Langeubraud.

MkWz-StMM
v.SWtdcrbholz.

Verknus
am Mittwoch , dev 7 . Juli
1926 , vormittags 9 ' /i Uhr
im Gasthaus z. Löwen in
Schömberg aus Staatswald
Distr . Hengstberg und Eulen¬
loch 1.) Stangen Baust . : 108
l a, 55 I b, 2911 ; 10 Hagst.
2 .) Beigholz Rm . Bu . : 18
Schtr ., 4 Prgl ., 174 Klotzh . ;
Nadelh . : 9 Fo . Roller , 2
Schtr . Ausschuß : 360 Ta . u.
Fi . u . 141 Fo . Losverzeich¬
nisse durch die Forstdirektion
G . f. H . Stuttgart.

Bekanntmachung.
Die Deutsche Reichspost beabsichtigt , zwecks Heran¬

führung der Teilnehmeranschlüsse in Arnbach an die Ver¬
mittlungsstelle Neuenbürg entlang der Körperschaftsstraße
Arnbach — Neuenbürg zwischen Arnbach und der Wilhelms¬
höhe ein neues mit 2 Querschienen zu 6 Stiften ausgerüstetes
Ftrasprechgestava zu erstellen. Ferner ist zur Heranführung
der Teilnehmeranschlüsse in Gräfenhausen an Neuenbürg er¬
forderlich , das bestehende bisher mit 1 Seitenträger ausge¬
rüstete Lp -Gestaug entlang dem Gemeindeweg Gräfenhausen-
Neuenbürg zwischen Gräfenhausen und der Wilhelmshöhe mit
je 2 Querschienen zu 6 Stiften auszurüsten.

Der Plan ist in Gemäßheit des § 7 des Telegr .-Wege-
Gesetzes vom 18 . 12 . 1899 beim Postamt Neuenbürg auf
die Dauer von 4 Wochen öffentlich ausgelegt.

Tübingen, den 22. Juni 1926.
Teleoraphenbauamt.

Verlaufe«
hat sich ein dent-
scherSchaferhvnd
(Rücken schwarz,
Pfoten gelb ), auf

den Namen „Prinz " hörend
(dressiert ) . Abzugeben bei

Gottlob Becht , Schneider,
Grafenhause».

Vor Ankauf wird gewarnt!
Wildbad.

Gewandtes , tüchtiges

für sofort gesucht.
Hotel „Golv . Roß «.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag de « 1 . Juli LS26 . vormittags

11 Uhr, kommt in Haltestelle Eugelsvrand gegen Bar¬
zahlung öffentlich zum Verkauf:

Ein Lhaiselongne , rin Büffet , eine Standuhr,
ei« Grammophon mit 29 Platten «nd Tisch, et«
vollständiges Bett , eine Lederjacke, ei « Gummi-
mantel , ei« Tifchteppich , ei« Ranchtifchche« , eine
Gitarre , ei». Motorradschuppen.

Zusammenkunft in Haltestelle Engelsbrand.
Hildenbraud, Gerichtsvollzieher.

Neuenbürg.

AchtungI Achtung!
H Wo laste ich mein Hutleder«Z
* samt Glace, Pelzselle gerben ^

Das Gute , das Reelle bricht sich Bahn!
Preise:

Ziegen von 3 — Vis3.80 Mk., Hunde von 3.50 - iS 4.— Ml .,
Hasen —.80 Mk.

Gerber Steinbrink.

Ikrs VsrrnLklun^

xeben beksnnt

6U813V öisokoff
unä

k> 3U Ü/I3l'iii3 . geb. ^ linsest

kkorrüeim NtzueubNrx
26. luni 1926

»»*»»»»»»«»»»»»».»l »»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»*

Für meine Frau , zwei Kinder von 2 V» und 1 ' /« Jahren,
die jetzt noch etwas Keuchhusten haben , 1 Dienstmädchen und
mich suche ich ab ea. 16 . Juli für 3 Woche«

Aufenthalt mit oder ohne
Pension

in hochgelegenem , bahnnahem , von einem Arzte besuchten
Schwarzwaldorte.

Ich suche auch einen Platz zur Aufstellung von zehn
Bienenvölkern in der Tannentrachtzeitund erbitte ausführ¬
liche Angebote mit genauer Preisangabe.

Deka« X. Lmrich, GsrmrrshLim Malz).

(Mer vmi lleiienMg
mul umgebllng.

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen , sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis SV Pfg . Wiederverlänfer erhalte « Rabatt.

Zu haben in derLrnstLLsr-Q-ssoLLttssbSllG.

W. Sorstamt BOvvad.
Oberförsterstelle Wildbck

Mel-Stamhtz
Verkiwf

imschristlichenAufitreij
am Donnerstag , de« 8. M
1926 , vormittags 10 Uhr,ii
Wildbad im Hotel z. „W,
Stern " aus Slaatswald Li.
und Unt . Eiberg , sowie Eych
forstei : Fo .-Langh. mit Aau
12 I ., 47 ll .. 109 III , 48
IV ., 27 V., 2 Vl. Klasse; Ko.-
Sägholz mit Fm .: 2 1,1 ! !!,
3 Hl . Kl . Fi .- u. Ta.-Lmch
mit Fm . : 498 I., 454 II,
421 III ., 271 lV., 25! V,
102 VI . Kl . ; Fi . u. Ta.-W.
mit Fm . : 122 I., 45 II , !8
Hl . Klasse . Losverzeichch
und Angebotsvordrucke dmi
die Forstdirektion, G. f. H,
Stuttgart.

W. Forstamt Wildba».
Oberförsterstelle Wildbad.

Wcht-IeWz-
BerW

am Donnerstag , de» 8.Jllli
1926 , nachm . 2 Uhr, in»
bad im Gasth . z. „Alten Lick'
aus Staatswald Forstei ils
u . Ob . Eiberg : Rm.: LauR
6 Eich .-, 66 Rotbu ., 4 M
Anbruch . Nadelh . : 7 Pachl
Holz, 2 Schtr ., 8 Prgl .,
Anbruch . Losverzeichnisfed^
die Forstdirektion , G. f.
Stuttgart.
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Ii sIIeil . . Nrä - kreine!
Im 3. 8took grosser3Lkrm9,rkt8rumm6l: VsrkLukkbuäsQ, Utz 88 -L. 68 tLM'a.üt, La.ru 88s1,
Ladmett, „ilmudo äsr Vurkbuäsn, Velt-kauora-ma., 86 dL 688 dg.1l6, „Gunter wit äöw

AMnäsr ", La.8p6i'l6-1'Ii 63.t6r rmä vis 1tz8 a -väsre wslir.

Xinllöi' Kaden nur in Keglei¬
tung krwaekeener Zutritt! Vrankei

«inllsi- tisbon nur in ksglsi-
tung knvscii8sne>- 7liti-itt!

pforrkeim.
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